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Inhaltsübersicht 
Behavioral Economics befasst sich mit empirischen Abweichungen von den Prognosen des 
ökonomischen Standardmodells. Diese Abweichungen betreffen sowohl die 
Rationalitätsannahme als auch die Annahmen über Präferenzen (Verlustaversion, nicht 
egoistische Präferenzen). Im Seminar besprechen wir empirische Artikel, die diese 
Abweichungen dokumentieren und Modelle, die das Standardmodell erweitern, um diese 
Evidenz zu erklären.  
Inhaltlich werden wir uns in diesem Seminar mit Zeitinkonsistenz befassen. In den ersten 
Artikeln wird theoretisch und empirisch auf die hyperbolische Zeitdiskontierung eingegangen. 
Dies bedeutet, dass man die unmittelbare Zukunft stärker abdiskontiert als die fernere. Das 
wird im Artikel 1 empirisch gezeigt. Die Artikel 2, 3, 5, 6 und 7 wenden dann die Idee des 
hyperbolischen Diskontierens auf konkrete Situationen an. So präsentiert Artikel 2 eine 
institutionelle Idee, die auf hyperbolischer Diskontierung beruht, und im Artikel 7 wird eine 
empirische Studie vorgestellt, die die Konsequenzen aus dem Modell im Artikel 6 testet. Der 
Artikel 4 ist eine kritische Auseinandersetzung mit hyperbolischer Diskontierung. Artikel 8 
behandelt die Kurzsichtigkeit von Konsumenten, und wie eine Firma optimal darauf reagieren 
kann. Die Artikel 9 und 10 untersuchen, wie Erwartungen gebildet werden.  
Bei hyperbolischen Zeitpräferenzen kann es zu zeitinkonsistentem Verhalten kommen. 
Selbstkontrolle kann uns dann beispielsweise dabei helfen, eine Aufgabe nicht in letzter 
Minute anzugehen, auch wenn die Versuchung dazu besteht. Das Thema der Selbstkontrolle 
wird in den Artikeln 11 bis 13 beleuchtet. Schliesslich untersuchen die letzten zwei Artikel 
die Ruhestandsentscheidung und die dafür erforderlichen Sparentscheidungen. 
  
 
Ablauf 
In der ersten Semesterwoche findet eine Informationsverantaltung statt. Das eigentliche 
Seminar findet dann Ende Januar als Block am TWI in Kreuzlingen statt. 
 
Anforderungen  

• Vortrag von ca 20 Minuten Länge. 
• Für Bacheler-Studierende Muss das Exposé verfasst werden. Diplomstudierende 

verfassen die Seminararbeit im Umfang von 15 bis 20 Seiten. 
Die Seminarsprache ist grundsätzlich deutsch. Seminararbeit und Vortrag können aber auch in 
Englisch abgegeben, bzw. gehalten werden.  
Für die Seminarnote wird auch der Vortrag (30%) und die mündliche Mitarbeit (10%) berücksichtigt.  
 
Anmeldung 
Per E-Mail an Ulrike Burk-Heerschlag (Ulrike.Burk-Heerschlag@uni-konstanz.de). Geben 
Sie bitte an, welche Papiere Sie bearbeiten würden und wie Ihre Präferenzordung der Papiere 
aussieht. Ich werde die Artikel dann zuordnen. 
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